
> Der Fall der Revokationsschriften
Unter diesem Titel läuft seit März 2009 ein Forschungsprojekt, das von  
Sarah Horstkamp als Promotionsvorhaben bearbeitet wird. Es ist Teil  
eines Projektes unter der Leitung des Germanisten Prof. Dr. Jürgen Macha 
zur Fragestellung „Konfessionalisierung der Sprache in der Frühen Neuzeit?“ 
Antworten werden unter zeitlichen, regionalen und textsortenspezifischen  
Aspekten in fünf Teilprojekten gesucht.

1. Der Fall Donauwörth
2. Der Fall Baden – Baden und Baden – Durlach
3. Der Fall der Revokationsschriften
4. Der Fall der Inschriften
5. Der Fall der Flugblattliteratur

> Ausgangsfrage und Methode

Im Zentrum der Analyse des Unterprojektes 
steht die Frage, ob die Konvertiten in den Re-
vokationsschriften mithilfe sprachlicher Mittel 
ein genuin katholisches oder evangelisches Bild 
von sich zeichnen. Dabei verpflichtet sich die 
Arbeit einem sprachhistorischen Ansatz, der die 
Sprachentwicklung der Sprecher aus dem sozi-
alen Handeln unter historischen Bedingungen 
zu klären versucht.

Im Bereich der wortorientierten Analyse soll 
untersucht werden, ob die Konvertiten je nach 
Konfession unterschiedliche Metaphern, Stig-
mawörter, Fahnenwörter, Phraseologismen und 
Kollektivsymbole wählen. Darüber hinaus sol-
len Muster, die beim Verfassen der Revoka- 
tionsschriften als Schablone dienen und zu 
konfessionellen Unterschieden in der Textge-
staltung führen können, in den Blick genom-
men werden. Außerdem wird die Frage im Vor-
dergrund stehen, welche rhetorischen Mittel in 
den Texten verwendet werden und ob sich an-
hand eines konfessionsspezifischen Vergleichs 
Unterschiede innerhalb der Stilebenen auftun.

Abb. 2: Beispiel für eine protestantische Revokationsschrift aus 
dem Jahr 1622

Abb. 1: Quellenkarte, aufgeteilt nach protestantisch-lutherischen und katholischen Drucken
(rote Ortspunkte > protestantisch-lutherische Quellen; schwarze Ortspunkte > katholische Quellen)

Abb. 3: Beispiel für eine katholische Revokationsschrift aus dem 
Jahr 1701

Aber auch „konfessionelle Themen“ werden  
beim Vergleich der Schriften eine Rolle spie-
len. Berufen die Konvertiten sich etwa in unter-
schiedlichem Maße auf die Bibel, auf Väterlite-
ratur, geschichtliche Episoden etc.? Zitieren sie 
diese auf lateinisch und / oder übersetzen sie die 
Zitate? Und welche Auswirkungen hat dies auf 
die Argumentationsstruktur der Texte?

> Ziele des Projektes

Die Analyse der Textsorte Revokationsschrift 
soll Aufschluss über Stellenwert und Dominanz 
des Faktors Konfession für die Entwicklungen 
im Reich während des konfessionellen Zeit-
alters geben. Frage ist, ob sich konfessionelle  
Präferenzen für bestimmte Muster auf der Ebe-
ne des Textes, des Satzes und des Wortes zeigen. 
Zudem soll eine sprachwissenschaftlich bis-
her nicht zur Kenntnis genommene Textsorte 
über eine Quellenedition zugänglich gemacht 
werden.
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> Projektskizze: 

Revokationsschriften

Revokationsschriften sind Texte, in denen Kon-
fessionswechsler Rechenschaft über den eigenen
Bekenntniswechsel ablegen. Die Schriften ge-
hören einem religiös–literarischen Genre an 
und ihre Verfasser sind in der Regel theologisch 
gebildete Konvertiten. Öffentliche Revokatio-
nen waren zu Zeiten der Reformation und ka-
tholischen Reform wesentlicher Bestandteil der  
Glaubenspropaganda. Der Druck der Texte 
diente der weiteren Verbreitung der jeweiligen 
Konfession und sollte durch zahlreiche Appelle  

Abb. 4: Beispiel für eine katholische Revokationsschrift aus dem
Jahr 1576

Abb. 5: Protestantisch - lutherische Revokationsschrift des Konvertiten Johannes Ferdinand Franz Weinberger von 1687

die Leser der Texte animieren, dem Vorbild des 
Kovertiten nachzufolgen. Die Revokations-
schriften sind gedruckt für einen großen Teil 
des deutschen Raumes des konfessionellen Zeit-
alters verfügbar. Das Korpus umfasst derzeit ca. 
60 Quellen, die konfessionell und nach Druck-
orten differenziert werden. Eventuell werden 
handschriftliche Autographen zum medienbe-
zogenen Textvergleich herangezogen.


